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Thomas Mittmanns Buch u¨ber die kirch-
lichen Akademien in der Bundesrepublik
Deutschland ist das ju¨ngste Resultat der Bo-
chumer DFG-Forschergruppe «Transformati-
on der Religion in der Moderne» (Zur Kon-
zeption der Arbeit der Forschergruppe und
ihren bisherigen Ergebnissen vgl. www.fg-
religion.de). Entsprechend theoretisch ge-
ru¨stet ist es erklärtes Anliegen des Au-
tors, keine reine Organisationsgeschichte zu
schreiben, sondern die Geschichte der kon-
fessionellen Akademien in eine weitläufige-
re Religionsgeschichte einzubetten. Der ge-
wählte kulturhistorische Ansatz erweist sich
hierbei in mehrfacher Hinsicht als gewinn-
bringend, zumal fu¨r den Bereich der ka-
tholischen Akademien erst vor einigen Jah-
ren eine ausfu¨hrliche, organisationshistori-
sche Studie vorgelegt wurde. (Vgl. Oliver M.
Schu¨tz, Begegnung von Kirche und Welt.
Die Gru¨ndung Katholischer Akademien in
der Bundesrepublik Deutschland 1945–1975,
Paderborn 2004). Oliver Schu¨tz’ Untersu-
chung von 2004 krankt jedoch gerade daran,
dass strukturelle und personelle Veränderun-
gen zwar en detail nachgezeichnet werden,
weitergehende Überlegungen zur Rolle der
Akademien in den kirchlichen und religiösen
Wandlungsprozessen des 20. Jahrhunderts je-
doch unterbelichtet bleiben.

Mittmanns Studie will diesem Manko ent-
gegenwirken, indem sie neben den orga-
nisatorischen und strukturellen Veränderun-
gen diskursive und semantische Prozesse in
den Blick nimmt. Eine solche Verflechtung
von diskurs- und sozialhistorischer Analyse
hat wenig mit einer neuaufgelegten Ideen-
geschichte gemein, wie ju¨ngst mit Blick auf
das vorliegende Buch behauptet wurde. (Vgl.
Thomas Schulte-Umberg u¨ber Mittmann,
Thomas, Kirchliche Akademien in der Bun-
desrepublik Deutschland. Gesellschaftliche,
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Vielmehr bemu¨ht sich ein solcher Ansatz
verschiedene Ebenen der Transformation von
Religion und Kirche nach 1945 ernstzuneh-
men. Dazu zählen fu¨r Mittmann in erster
Linie das veränderte Kommunikationsverhal-
ten der Kirche, ihr politisches Engagement
und insbesondere der Umgang mit der «Ent-
monopolisierung der Kirche als Sinnstifter»
(9). Um dies zu untersuchen, wählt die Studie
eine offene methodische Herangehensweise,
indem sie nach dem Verhältnis von Fremd-
und Selbstkonzeptionen von «Kirche» zur or-
ganisatorischen «Realität» fragt. Ob es dabei
sinnvoll ist, das Verhalten der Kirche als blos-
se «Reaktionen » (10) zu präjudizieren, muss
freilich fraglich bleiben.

Trotz des diskursanalytischen Fokus eröff-
net Mittmann die Studie im ersten Kapitel mit
einer umfassenden Organisationsgeschichte
der kirchlichen Akademien in der Bundesre-
publik. Nachdem er dabei zunächst auf Tra-
ditionslinien aus der Zeit vor 1945 verweist,
widmet er sich kenntnisreich und prägnant
den Entstehungsgeschichten der Akademi-
en. Dabei zeichnet der Autor die personellen
Konstellationen in enger Verbindung zu the-
matischen Schwerpunktsetzungen nach. Da-
durch gelingt es ihm, nicht nur die her-
ausragende Stellung einzelner Akademielei-
ter als kirchliche Diskurssetzer herauszuar-
beiten, denen es ferner gelang, die Akade-
mien als «‹moderne› Formen kirchlicher Prä-
senz in der Öffentlichkeit» (13) zu etablieren.
Daru¨ber hinaus erlaubt dieses Vorgehen −
vor allem fu¨r die evangelischen Kirchen −,
Ansätze kirchlicher Netzwerke aufzuzeigen,
die nicht nur fu¨r die Akademien, sondern
insgesamt fu¨r die Transformation des religiö-
sen Feldes in der Bundesrepublik von gros-
ser Bedeutung waren. Eine detailliertere Un-
tersuchung solcher Netzwerke wäre fu¨r die
Zukunft wu¨nschenswert, ist jedoch erklärter-
massen nicht Teil der vorliegenden Studie.

Stattdessen nähern sich die folgenden bei-
den Kapitel der Arbeit konfessioneller Aka-
demien aus diskursanalytischer Perspektive.
Während das erste der beiden sich anhand
ausgewählter Themen mit dem sich wandeln-
den «politischen Mandat» der Kirchen und
ihrer Akademien auseinandersetzt, fragt das
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zweite nach den Funktionen kirchlicher Bil-
dungsstätten im religiösen Feld der Bundes-
republik. Mittmann gelingt es in beiden Fäl-
len eindrucksvoll, die Beispiele in die allge-
meineren Entwicklungen der Zeit- und Religi-
onsgeschichte einzubetten und zugleich den
besonderen Stellenwert der Akademiearbeit
hervorzuheben. Quintessenz bildet die Fest-
stellung, dass die kirchlichen Bildungsstät-
ten mit ihrer Arbeit wesentlich zur «Selbst-
modernisierung» (225) der Kirchen beigetra-
gen haben. Sie fungierten dabei als wichti-
ge Kontaktstellen zur sich wandelnden Öf-
fentlichkeit, wobei sie ihre anfängliche Stel-
lung als neutraler «Makler» (70) zugunsten
einer aktiven «Anwalts»- und «Lotsenfunk-
tion» (106/207) aufgaben. Trotz vergleichba-
rer Entwicklungen unterstreicht die Untersu-
chung zugleich konfessionelle Unterschiede:
So bemu¨hten sich die protestantischen Aka-
demien zunehmend um eine «Inklusion von
Kirche in Gesellschaft» (227), während die ka-
tholischen Institutionen versuchten, eine «ei-
gene katholische Identität zu wahren» (227).

Mittmann kommt folglich zu der Überzeu-
gung, dass die Geschichte der konfessionel-
len Akademien in der Bundesrepublik als
ein weitgehend gelungener Versuch gewer-
tet werden muss, «kirchliche Kompetenzen
zu verteidigen, zuru¨ckzugewinnen oder aus-
zuweiten» (228). Ein solches positives Urteil
stellt sich gegen die Einschätzung von man-
chem Zeitgenossen. So befand der katholi-
sche Friedensaktivist Ulrich Wenner ju¨ngst,
dass ein Thema «endgu¨ltig tot [sei], wenn
es die katholischen oder evangelischen Aka-
demien erreicht hat». (Ulrich Wenner, Reli-
giöse Semantik in den pazifistischen Aktivi-
täten der «Initiative Kirche von unten». Re-
flexionen eines Zeitzeugens in: Helke Stadt-
land [Hg.], «Friede auf Erden». Religiöse Se-
mantiken und Konzepte des Friedens im
20. Jahrhundert, Essen 2009, 291–299, hier
299). Dem stellt das vorliegende Buch an-
schaulich Beispiele entgegen, in denen die
Akademien Themen- und Handlungsfelder
fru¨hzeitig und entschlossen besetzt haben.
Daru¨ber hinaus verweist die Studie in ei-
nem kurzen, vierten Kapitel auf die Bedeu-
tung von neuen Kommunikations- und Akti-
onsformen, die durch die Arbeit der Akade-
mien Eingang in den kirchlichen Raum fan-

den. Es wäre wu¨nschenswert gewesen, die-
ses Thema gebu¨ndelter und ausfu¨hrlicher
zu behandeln. Dessen ungeachtet erweist sich
das Buch von Thomas Mittmann als wichti-
ger Beitrag, die Transformation von Religi-
on in der Moderne besser zu verstehen. Es
unterstreicht die vielschichtigen Verflechtun-
gen und Widerspru¨che des Prozesses und be-
legt letztlich, dass konfessionelle Akademi-
en nicht nur Orte, sondern Impulsgeber des
kirchlichen Wandels in der Bundesrepublik
waren.
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